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ſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr mit wein wird ſich wahrſcheinlich ein Ausfall von 267 Mill M eren Worten J habe dem hohen Hauſe mitzutheilen daß 7
des Reichstages geſtern mittag n von

r h
PräſidiumSr Hechlnat dem Kaiſer in beſonderer Audienz ſe

einpfangen worden iſt und daß

ihren Fortgang nehmeni Abg 9
mandat niedergelegt

ludienz ſehr huldvoll werden daher im ganzen rund drei Millionen Mark weniger als
Se Majeſtät bei dieſer Ge in Ausſicht genommen zur Ueberweiſung gelangen Ueberraſchend

legenheit ſich dahm geäußert haben daß Sie wünſchten und die wohl iſt der Ausfall an den Verbrauchsabgaben und der Zuſchlags
üverſicht hätten die Verhandlungen des Reichstages würden in ſteuer für Branntwein

einträchtiger und ſchneller Weiſe zum Wohle des Vaterlandes voller Klarheit im gegenwärtigen Moment noch nicht zu über

aurſchmidt 14 Hannover hat ſein Reichstags gewirkt

überweiſung von 1,210,000 dagegen natürlich bei den Averſen
zur Tabakſteuer ein Ausfall von 1,870,000 M Bei den Verbrauchs
abgaben von Branntwein und der Zuſchlagſteuer zum Brannt

Se bei der Nachſteuer ein Mehr von 1,295,000 bei der
tempelabgabe ein Mehr von 3,370,000 M Vorausſichtlich

Die Gründe für den Ausfall ſind mit
ſehen Zweifellos haben verſchiedene Momente dabei zuſammen

rkt Vielleicht hat auch eine Ueberſchätzung des inländiſchen
Konſums ſtattgefunden vielleicht auch ein Rückgang deſſelben

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung Redner wandte ſich dann zur Darſtellung des neuen Etats
des Reichshaushaltetats eutwurfs pro 1889/90 für den die Zahlen bereits bekannt ſind

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Frhr v Maltzahn Gültz Es ſtellen ſich danach die finanziellen Verhältniſſe der Einzel
ſchildert zunächſt in ſehr eingehender Weiſe die Gründe welche ſtaaten zum Reich um etwas über 13 Millionen günſtiger als im
die Aenderungen in der formellen Gruppirung der Etatskapitel Etat des laufenden Jahres An dieſen Veränderungen der
in dem neuen Entwurf im Jnteteſſe einer leichteren Ueberſicht Geſammtzahl in den Ausgaben hebe ich als beſonders betheiligt
rechtfertigen Redner ſtellt hierauf r pix die Ergebniſſe des hervor das Reſſort des Auswärtigen Amtes indem deſſen fortd 1887/88 zuſammen Das Jahr hat mit einem Defizit von dauernde Ausgaben beſonders verſchiedene Bauten die nöthig ge

696,284 M geendet das iſt faſt genau dieſelbe Zahl welche in
der vorjährigen Etatsberathung als wahrſcheinliches Ergebniß in
Ausſicht genommen war Erheblich über den Voranſchla hinaus S

worden ſind in Prätoria Niſch Amſterdam ec belaſten Unter
den einmaligen Ausgaben des Auswärtigen Amtes tritt eine

umme von 328,000 M hervor für die Beſchaffung eines Ge
gegangen iſt der Ausfall an der Rübenzuckerſteuer während auf ſandtſchaftshauſes in Brüſſel Die ſtärkſte Betheiligung an den

anderen Seite die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ein Ausgaben hat die Verwaltung des Reichsheeres mit einer
Mehr ergeben haben Redner geht hierauf über zu einer Dar Steigerung von 9,081,589 M Dabei kommen beſonders in Be
ſtellung der vorausſichtlichen Ergebniſſ
1

13 i Millionen M werdenoorausſichtlich ie
abſchließen es

e des Jahres tracht die erhöhten Ansgaben für Beſchaffung von Brot und
88889 Das Etatsjahr wird mit einem Fehlbetrage von etwa Viktualien infolge der höheren Getreidepreiſe Jm Marineetat

aber auch wird für Schiffsbauten eine Geſammtſumme von 10,418,000 M
Ueberweiſungen dieſes mal hinter dem mehr gefordert Die Deckung ſoll in der Weiſe erfolgen daß

Voranſchlage mit etwa 3,000,000 zurückbleiben Mehrausgaben 5,000,000 auf die Mittel des ordentlichen Etats verwieſen werden
ergeben ſich beim Auswärtigen Amt vorausſichtlich 500,000 während der Reſt auf Anleihemittel verlegt wird
beim Reichsamt des Jnnern etwa 45,000 M

dauernden Ausgaben von 1,181,000

Beim Reichs
n Bei der Ver ſchatzamt iſt infolge des Zollanſchluſſes von Hamburg und Bremen

waltung des Reichsheeres ſteht einem Mehrbedarf bei den fort ein Reichsbevollmächtigter
bei den einmaligen worden

er für Zölle und Steuern nöthig ge
wie eine Erhöhung des Gehaltes der 44 Stations

Anusgaben ein Minderbedarf von 238,000 M gegenüber ſodaß controleure An Einnahmen hat die Poſt und Telegraphen
eine Mehrausgabe von 945,000 M bleibt Unter dem Mehr Verwaltung einen Ueberſchuß von 29,000,000 M in Ausſicht ge
bedürfniß ſind hervorzuheben etwa 400,000 M für Manöver ſtellt Es wird für Poſtzwecke nichts Neues gefordert Die
koſten 600,000 M für den Ankauf von Remonten 400,000 M Eiſenbahnverwaltung ſtellt einen Ueberſchuß von 19,000,000 in
für Vorſpann und Transportkoſten und 580,000 M für Zuſchüſſe Ausſicht Die Brauſteuer Salzſteuer und Tabakſteuer ſind gegen
zur Militärwittwenkaſſe

kommt Bei der Naturalverpflegung
ſoweit der preußiſche Ejat dabei in das Vorjahr um über 25 Millionen geſtiegen Die Zuckerſteuer

iſt dagegen für iſt aufgrund des letzten Zuckerſteuergeſetzes veranſchlagt wordenFrage i v ePreußen eine Erſparniß von etwa I Millionen M zu rechnen Mit einiger Wahrſcheinlichkeit läßt ſich annehmen daß wir damit
Aehnlich iſt es in den anderen Staaten Bei den fortdauernden am Ende der Periode angelangt ſind in welcher die Zucker
Ausgaben der Marineverwaltung einſchließlich Penſion iſt ſteuer einen Minderbetrag ergiebt Die Londoner Konvention
ein Mehr von 894,000 M vorauszuſehen bei dem Auswärtigen hat auf die Geſtaltung des Etats noch keinen Einfluß gehabt
Amte ein Mehr von 33,000
Summe dieſer Mehrausgaben beträgt 2,450,000 M Es ſtehen
denſelben aber vorausſichtlich an Minderausgaben gegenüber
Bei der Reichs Juſtizverwaltung 55,000 M hauptſächlich bei
den Koſten der Kommiſſion für Ausarbeitung eines Bürgerlichen
Geſetzbuchs bei der Reichsſchuldenverwaltung 1,100,000 M
Mindereinnahmen ſind zu erwarten vor allem bei der Zucker

von im ganzen 15,840,000 bei der Maiſchbottich und
ranntwein Materialſteuer vorausſichtlich eine Mindereinnahme

von 4,460,000 M Bei der Branntweinſteuer iſt eine Minder
einnahme von 2626 Millionen M in Ausſicht genommen Bei
den Averſen eine Mindereinnahme von 2,470,000 ſodaß die
Summe der zu erwartenden Mindereinnahmen welche auf den

inanzetat der Reichsverwaltung von Einfluß ſind ſich auf
,770,000 M berechnen Mehreinnahmen ſind zu erwarten bei

der Salzſtener von 147,000 bei der Brauſteuer 287,000
Spielkartenſtempel 94,000 Wechſel und Stempelſteuer 120,000
Statiſtiſche Gebühren 70,000 Poſtverwaltung 1,000,000
Eiſenbahnverwaltung 2,220,000 M Bei den verſchiedenen
Verwaltungs Eingängen von 27700,000 endlich bei den
Zinſen aus belegten Reichsgeldern 65,000 in Summa Mehr
einnahmen von 10,550,000 M Dem gegenüber die Minder
einnahmen von 22,770,000 M ergiebt im ganzen eine Minder
einnahme von 12220,000 dazu Mehrausgaben von
1,260,000 ergiebt einen Fehlbetrag von 13,480,000 M Bei den
Ueberweiſungen von Zöllen an die Einzelſtaaten iſt vorausſichtlich
ein Mehr von 18 Millionen rund zu erwarten Hört hört
rechts Es ſind allerdings dabei die Einnahmen welche durch den
Zollenſchluß der Hanſaſtädte entſtanden ſind Das Geſammt
reſultat der Nachſteuer in den Hanſaſtädten iſt zwar noch nicht
bekaunt aber nach den bisherigen Zahlen werden die Einnahmen
niedriger ſein als man erwartet hatte Es iſt alſo anzunehmen
daß die vorhandenen Beſtände an Waaren relativ geringer ſein
werden als bei früheren Zollanſchlüſſen bei der Tabakſteuer
iſt eine Mehreinnahme zu erwarten und demgemäß eine Mehr
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Fortſetzung

Sie ſehen, lächelte Burkhardt als Günther von dieſen
Beweisnomenten wie betäubt ihn anſtarrte daß die Anklage
motivirt genng und dennoch würde ich ohne das Geſtändniß
der Gräfin ſie für wenig haltbar anſehen Die Gräfin weiß
die Piſtolen nicht zu beſchreiben Es wäre alſo zuerſt nöthig
zu beweiſen daß die Hruderr wirklich mit der Mordwaffe Piſtole mit der welche er ſich verſchaffte den Verdacht der
ein Paar gebildet ann hat die Leichenſchau zu Lanken
konſtatirt daß der Verdacht eines Mordes ausgeſchloſſen
Beide Aukläger der Gräfin ſind höchſt verdächtig Durch eine
grenzenloſe Nachläſſigkeit der Polizei in Waxrode iſt es Klüker
gelungen die Flucht zu ergreifen Die Ausſagen der Zofe
ſind unbeſtimmt voller Widerſprüche ſie ſcheint ebenfalls eine
Erpreſſung beabſichtigt zu haben und jetzt unter anderen Ein
flüſſen zu ſtehen Jch habe ihre Freilaſſung ſchon geſtern
angeordnet aber ſie wird beobachtet Die Gräfin hat ins
Ausland reiſen dann ſich vergiften wollen jetzt geſteht ſie
mehr als man von ihr gefordert Sie hält ihren Vater für
chuldig beſtreitet aber ſeine Abſicht geahnt geſchweige denn
n zum Morde angetrieben zu haben Jch hoffe die Akten

vom Gericht zu bald zu erhalten Wenn der Gerichtsarzt
bei der Leichenſchau ſeine Pflicht gethan geſteht die Gräfin ein
Verbrechen ihres Vaters ein das ſie r das ſie ſich
war n zu beweiſen das nicht exiſtirt
b erſte n zDer Kriminalrichter lächelte abermals Nehmen wir doch

einmal das Umgekehrte an ſagte er nehnien wir an Klüker
hätte um ſich der Verantwortung wegen Betrügereien zu ent
iehen den Grafen ermordet ſo könnte ihm nichts will

G pener ſein als der Umſtand daß man den Freiherrn
e dringen verdächtigen kann daß die Gräfin Zughen muß
e Piſtole mit welcher der Mord geſchehen J Eigenthum nicht nur den Mann mit einer bedeutenden Summe Geldesre Vaters geweſen Der Verwalter Klüker und k ofe beſiach ſondern auch dann noch als Greif ihr er
Gräfin ſteden zuſammen die Möglichteit iſt keineswegs W r r e inslöſen e Zoſe eine der beimiſch ge Gewigt in der ſerſcnige Subrug den ſie an

men ünd Klüker gegeben cht und andere die inzwiſchenBande r Colt ſo iſt es rief Günther Kenntniß gekommen machen auch dieſe Hand
ardt Wegen Se ne mich aus e e Gräfin n W würde

er wenn ich Ueberzeugungn e eine e en See daß Sie ein warmes aufrichtiges

zuſammen 927,000 M Die Die Branntweinſteuer wirkt auf den Etat des Reiches nur in der
Maiſchbottich und Materialſteuer welche mit 24,700,000 M ver
anſchlagt ſind Damit tritt eine Mehreinnahme von 2 Millionen
ein Aus den jetzt angeſchloſſenen Gebieten ſind für die Maiſch
bottich und Materialſteuer Einnahmen noch nicht vorhanden Die
Matrikularbeiträge ſind in dem Etat mit 221,140,569 M eiu
geſtellt Davon die Aequivalente für die gemeinſamen Abgaben
abgezogen bleibt eine Belaſtung von 210,367,748 M Dagegen
ergeben die Ueberweiſungen daß die Bundesſtaaten vom Reich
jetzt rund 71 Millionen M empfangen haben faſt eben ſo viel
baar als ſie im Jahre 1872 baar für das Reich zahlten So hat
ſich das Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reich aufgrund der
neuen Steuergeſetze günſtiger geſtaltet Jn betreff der Anleihe
führt Redner aus daß bei denjenigen Ausgaben welche auf
Anleihen verwieſen wurden mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit
vorgegangen wird Wenn es zweifelhaft iſt ob eine Ausgabe auf
Anleihemittel oder auf Mittel des öffentlichen Etats zu verweiſen
iſt müſſe man ſich dafür entſcheiden die Anleihe auf den ordent
lichen Etat zu überweifen Dazu zwingen die Bedürfniſſe des

blick auf die Zukunft welcher mit der Annahme der Alters und
Jnuvalidenverſicherung dem Reich eine im Jntereſſe der arbeitenden
Bevölkerung nothwendige aber jedenfalls für die Reichsfinanzen
belaſtende Ausgabe zuweiſt Beifall

Abg Richter Einem Brauch des Hauſes folgend will ich bei
dieſer erſten Erörterung des Etats auch die Thronrede in
Betracht ziehen Die beruhigenden Dürupgen in derſelben
über die auswärtige Lage heben ſich wohlthuend ab von
der nervöſen Behandlung auswärtiger Angelegenheiten während
der letzten Wochen in der offiziöſen Preſſe Unſere aus
wärtige Lage iſt ja bekanntermaßen ſeit Jahr und Tag eine
e und dieſer Charakter wird ſich auch durch den
Thronwechſel und die Kaiſerreiſen nicht geändert haben Aber
während die ofſiziöſe e im Sommer die Lage nicht optimiſtiſch
genug darſtellen konnte hat ſie in den letzten Wochen oft inner

r e
e

keit ſtattgefunden wenn es

der Tod Palens durch einen Dritten erfolgt iſt Aber ich
dächte ein Arzt könne ſich unmöglich darüber täuſchen ob ein
Kampf ſtattgefunden oder nicht wie die Kugel eingedrungen
ein Selbſtmörder ſetzt die Piſtole dicht auf die Bruſt Es
hat alſo ein Selbſtmord ſtattgefunden kein Mord Aber der
letztere war vorbereitet Der Graf iſt dem Mörder zuvor
ekommen indem er nach einer Piſtole griff und ſich das
eben nahm Der Mörder vertauſcht die der Leiche entfallene

That auf einen anderen zu lenken wenn das Gericht einen
Selbſtmord anzweifelt Die Sorge iſt überflüſſig Es findet
keine Unterſuchung ſtatt welche auf Verdacht baſirt iſt Aber
derjenige welcher behindert worden ein Mörder zu werden
der alles vorbereitet den Freiherrn Goldringen als Mörder
erſcheinen zu laſſen und genau weiß daß die Gräfin Palen
Verdacht gegen ihren Vater gehegt der benutzte ihre Unruhe
ihre Herzensfolter um durch die Drohung den Mord zu
enthüllen ſie als Mitſchuldige deſſelben anzuklagen Geld von
ihr zu erpreſſen Was in ihrer Bruſt nur ein quälender

weifel geweſen das wird zur Gewißheit als ſelbſt die Zofe
anny die ihr Ergebenheit geheuchelt die ihre Vertraute
weſen die Worte Klüker s beſtätigt ihr ſagt daß ſie durch
ſchweigen des Umſtandes daß ihr Vater Palen mit der

Piſtole in der Hand aufgeſucht das Gericht betrogen und ihre
Mitſchuld an der verbrecheriſchen Abſicht bewieſen

Ja ſo iſt es ſtöhnte Günther der athemlos gelauſcht
als ſei eine Centnerlaſt von ſeiner Bruſt gewichen und dem

t werde endlich Luft So iſt es ſie iſtWole re ſei Gott v e
di en e entnwarnend nſichtenfür die noch alle Saſſe fehlen Die Thatſache Vaß die

Reiches die Steigerung der Schuldenlaſt dazu zwingt der Aus fin ſo großer Zahl beſitzen und erſt

halb 24 Stunden und ohne irgend welchen thatſächlichen neuen
Vorgang in der Beurtheilung zwiſchen optimiſtiſchen und peſſimiſchen Extremen geſchwankt Solches Verfahren ähnelt wie
ein nationalliberales Blatt es kennzeichnete dem Verfahren eines
Elektrikers in einem Theater welcher urch einen raſchen Wechſel
der Lichteffekte die verſchiedenſten künſtlichen Beleuchtungen in
raſcher Aufeinanderfolge hervorzubringen verſteht Leider iſt dies
nicht blos eine Unterhaltung für Diplomaten nach der Ausdehnung und Einrichtung der offiziöſen Preſſe in Deutſchland
leidet darunter das geſammte Erwerbsleben und zwar gerade in
einer Zeit wo daſſelbe begann ſich ſtetig wenn auch langſam zu
beſſern Freilich iſt dies nur eine Seite der Mißſtände unter
denen auch unſer geſammtes inneres politiſches Leben infolge der
Einrichtung der offiziöſen Preſſe leidet Eine große Ueberraſchungiſt uns in dieſem Etat bereitet durch die Dentſchrift zum Marine

etat Wir erfahren plötzlich daß unſere ganze Flotte die wir
mit einem Aufwande von etwa 200 Mill M geſchaffen haben
in ihren 48 größeren Schiffen bis auf 5 oder 6 eigentlich gar
keinen Werth er beſitzt als denjenigen von altem Eiſen und
Holz Schleunigſt ſollen wir 117 Millionen für neue Schiffs
bauten aufwenden um u a 24 neue größere Schiffe herzuſte
Dieſe Vorſchläge ſtehen in direktem Widerſpruch mit den Denk
ſchriften der Admiralität von 1884 1887 und auch nach den
letzten Erklärungen der Admiralität vom 18 Januar d J
Damals verwahrte ſich Herr v Caprivi gegenüber Artikeln derKölniſchen Ztg ausdrücklich dagegen daß unſere Flotte wie ſie

iſt insbeſondere Rußland gegenüber nicht leiſtungsfähig ſei
Nichts habe ſich thatſächlich geändert was die früheren Denk
ſchriften unhaltbar mache Auch der Reichskanzler habe durch
Bleiſtiftnotizen zu dieſen Denkſchriften ſeine Uebereinſtimmung
ausdrücklich bekundet Nunmehr ſollen wir weil der
Chef der Admiralität wechſelt aufgrund einer ſo
wenig überzeugungskräftigen Denkſchrift wie der vor
liegenden uns zu ganz entgegengeſetzten Anſichten hequemen
Der Umfang welcher darin der Entwickelung der Marine vor
gezeichnet iſt iſt geradezu uferlos Die 28 Schiffe für 117 Mill
ſollen nur den Kern zu weiteren Schiffsbauten bilden Was die
Marine der Zukunft koſtet wo das Perſonal für dieſelbe her
kommen ſoll wird nicht mit einer Zeile angedeutet Vergleiche
mit der franzöſiſchen Flotte werden angeſtellt obwohl der Kanzler
ſelbſt noch im Januar 1885 einen ſolchen Maßſtab für die
dentſche Flotte durchaus ablehnte Jnnerhalb drei Tagen iſt es
nicht möglich ſich über die Summe der einſchlagenden Fragen
ein beſtimmtes Urtheil zu bilden aber es leuchtet ein daß bei
anderen Marinen auch jetzt die Fortſchritte der Technik nicht auf
hören werden und daß je mehr wir die Schaffung einer neuen
Flotte auf wenige Jahre zuſammendrängen um ſo raſcher wieder
der Zeitpunkt eintreten wird wo man wiederum behaupten kann
daß die Flotte hinter den Anforderungen anderer Staaten zurück
geblieben ſei Unſere kleine Marine darf ſich den Luxus fehl
geſchlagener Experimente nicht erlauben ſo lautet es bekanntlich
in der Denkſchrift von 1884 Der Werth unſerer Marine wird
ſchon durch die Herſtellung des Nordoſtfeekanals fo hieß es bei
Bewilligung deſſelben geradezu verdoppelt 10 neue Panzer
fahrzeuge erklärte auch die Denkſchrift vor 2 Jahren für noth
wendig aber erſt im Laufe einer Reihe von Jahren zumal ſechs
ſolcher Fahrzeuge erſt nach Herſtellung des Nordoſtſeekanals Ver
wendung finden können Wozu jetzt die Eile zumal unſere Küſten
vertheidigung ausgezeichnet im Stande iſt Nur zum Zwecke der
Kaperei im Kriege ſollen plötzlich 7 geſchützte Kreuzer gebaut
werden Aber iſt es erforderlich für dieſen ſekundären Zweck
derart plötzlich viele Millionen aufzuwenden Für den Schutz
der eigenen Handelsflotte welche ſich mit 4000 Schiffen über den
ganzen Erdball zerſtreut kommen einige ſolcher Kreuzer mehr oder
weniger doch nicht in Betracht Dazu ſollen nun noch weiter be
ſondere Kreuzer für kolonialpolitiſche Zwecke gebaut werden Wenn
alle übrigen Kreuzerfregatten Kreuzerkorvetten und Kreuzer die wirß en 1880 wieder um 8 vermehrt
haben für weitere Kriegszwecke nahezu unbrauchbar ſind ſo
werden ſie doch für den Schutz der überſeeiſchen Gebiete im
Kampfe mit eingeborenen Stämmen ausreichend ſein Für alle
maritimen Zwecke gleichzeitig und ohne Unterſchied ſo große Auf
wendungen neu in Angriff zu nehmen vermag ich keinen Grund
einzufehen Früher warfen es die Konſervativen und der Reichs
kanzler gerade uns vor daß wir in Bezug auf Schiffsbauten für
die Marine finanzielle Rückſichten weniger ſtreng walten ließen
Wenn aber wirklich der Schutz unſerer heimiſchen Gewäſſer größere
maritime Aufwendungen erheiſcht ſo dürfen wir um ſo weniger
unſere Streitkräfte über fremde Erdtheile im Jntereſſe von
ſogenannten Schutzgebieten verzetteln Von dieſem Standpunkt
aus und nach den Erfahrungen von 4 Jahren haben wir allen
Grund zu prüfen ob nicht die Kolonialpolitik noch weiterer Ein

ſich noch jetzt durch Ausgrabung Gräfin hegen Sie waren geſtern abend noch ſpät in Warrode

der Leiche und abermalige Unterſuchung konſtatiren ließe daß Es begleitete Sie ein alter Diener

ſchränkungen bedarf Welchen Nutzen verſpricht denn der große
nene

Ja Sie wiſſen das ſchon
Jhr Diener iſt in Warrode geblieben Er ſcheint ein

geweiht in die Vorgänge oder er hat auch ein ſehr lebhaftes
Intereſſe für die Gräfin

Sie hat ſich auf Schloß Altrück die Liebe aller erworben
die meinem Onkel ergeben geweſen

Der Kommiſſar Greif verdankt Jhrem Diener eine
wichtige Entdeckung Der Baron Otto von Altrück hat geſtern
abend die Zofe Fanny die ich nach ihrer Vernehmung entlaſſen
m zur Bedienung der Gräfin Altrück in Naßheide
engagirt

Jn Naßheide Sie wollte S Reſidenz zurück
Jhr Diener erfuhr zum Glück von dem Kutſcher des

s von Heimberg in Naßheide daß die Geheimräthin
lltrück mit ihrer Tochter dort einige Zeit verbleiben will

Es verkehrt dort der Advokat Riffling der in keinem be
ſonderen Rufe ſteht Der Bankier s fragte geſtern
telegraphiſch bei mir an ob er ohne Gefahr jetzt wo die
Gräfin verhaftet iſt Anweiſungen derſelben auf Gelder die
ſie ihm anvertraut honoriren darf Es ſcheint als obRiffling Klüker s Geldgeſchäfte beſorgt Es iſt höchſt auffällig
daß man nach Naßheide wo die Gegner der Gräfin in der
Erbſchaftsangelegenheit ſich verſammelt die e Gräfin
citirt Greif hat der Entfernung der Zofe von Warrode ob

im a r arg i ſollte et in den ug er erfahren wohin manerbat ſich Riffling von mir Erlaub er mine
i d Namen ver Werwandeen des verſtorbenen

ltrück Es iſt mir Se daß der Gedanke

das T t jenes A einei n n e e eGräfin anſtatt die Hilfe der Polizei gegen Klüker anzurufen

ing s

u ehe en die Gralte v er inſthen u e an des Srüche verwickelt als



t

i i Landkarte hahen Die Eingeborenen wird nicht lanh a ging d er en deutſchen Hoheits Einnahmen überholt und wir ſtehen vor der Forderung neuer
zeigen ſich ſoweit ſie überhaupt von den d t
an prüchen Kenntniß haben durchweg widerwillig r ſind
an der Tagesordnung Nafenſtüber kragen wir noch mehr davon
als ſelbſt zur Beſtätigung der Prophezeiungen des Herrn Bam

weiterung des Handels iſt keine Rede Jm Gegentheil die fort
geſetzten Zwiſtigkeiten verkümmern noch das bischen Handel was
vordem veſtand Dauernde Niederlaſſungen von Deutſchen

lten ſelbſt die eifrigſten Kolonialſchwärmer jetzt für unmög
ich Nur vorübergehend vermag ſich ein Deutſcher in jenen
Breitengraden aufzuhalten Und doch haben wir in den
wenigen Jahren der Kolonialpolitik dort faſt ebenſoviel Deutſche
am Fieber verloren wie z Z noch Deutſche ſich dort
aufhalten Als noch keine g Flagge in Schutzgebieten
ehißt war haben darum die Deutſchen nicht S demSen zu hocken gebraucht Jhr Unternehmungsgeiſt verſuchte

überall in der Welt Vortktheil zu gewinnen wo ſolcher zu holen
war Was deutſcher Handel und deutſche Rhederei überſeeiſch
geleiſtet iſt ſo groß daß dagegen alles was in Schutzgebieten
auch nach den größten Jlluſionen der Kolonialſchwärmer erlangt
werden kann daran gemeſſen immer nur als kleine Spielerei er
ſcheinen wird Beifall Will der Staat koloniſatoriſche Unter
nehmungen beguünſtigen ſo findet er in den öſtlichen Provinzen

reußens einen weiten Spielraum Man beſeitige die künſtlichen
Stützen für jedes Uebermaß an Grundbeſitz durch welches die
Entwickelung eines kräftigen Bauernſtandes hintangehalten und
die Anſäßigmachung von Arbeitern auf dem Lande erſchwert wird
Sehr richtig links Jmmerhin mag das Lehrgeld welches uns
unſere Kolonien gekoſtet haben nicht zu groß ſein gegenüber dem
Nutzen der Ernüchterung weiter Volkskreiſe Aber man hüte

ch jetzt kolonialpolitiſche Bahnen zu beſchreiten ähnlich denjenigen
ie die Jtaliener nach Maſſauah die rennt Tongking

die Engländer in den Sudan geführt haben Beifall links wahr
lich nicht zum Nutzen ihres Ruhmes und ihrer Ehre Es warW ein Keile daß man der Oſt afrikaniſchen Geſell

chaft welche jeder ſoliden Grundlage entbehrt überhaupt einen
wenn auch beſchränkten Schutzbrief ertheilt hat Die Emiſſäre
dieſer Geſellſchaft Lieutenants Aſſeſſoren und Doktoren der
Philologie vermochten nicht durch Schneidigkeit und Abenteuerluſt

u erſetzen was ihnen an Kenntniß von Land und Leuten abging
Nun iſt die ganze Herrlichkeit der Geſellſchaft ausgelöſcht worden
in dem Augenbück da ſie zum erſtenmal beginnen wollte Hoheits
rechte auszuüben Jch bedaure die Landsleute die hier zum
Opfer gefallen Jch wünſchte man könnte der Mörder habhaft
werden aber ich verwahre mich dagegen daß man dieſe Vor
kommniſſe zum Ausgangspunkte nimmt für große Expeditionen
welche direkt oder indirekt mit Reichsunterſtützung in das Jnnere
von Oſtafrika unternommen werden ſei es unter dem Vorwand
der Rettung von Emin Paſcha der gar nicht gerettet ſein
will ſei es unter dem Titel einer Bekämpfung der Sklaverei
e weiß nicht ob die Regierung ſolches beabſichtigt aber große

erſammlungen von Kolonialſchwärmern die unter der Mit
wirkung von höheren Beamten abgehalten werden drängen darauf

hin Die Thronrede ſpricht von der Aufgabe Afrika für chriſt
iche Geſittung zu gewinnen Soll dies etwa einen Kreuzzug gegen
den Muhamedanismus ankündigen Das wäre allerdings ein
Widerſpruch zu dem Verhalten als es darauf ankam in Bosnien
ünd Bulgarien Herrſchaft an die Stelle der türkiſchen
zu ſetzen Damals ſollte dies nicht die Knochen eines einzigen
Grenadiers werth ſein Gegen eine Vereinbarung mit England
und anderen Staaten habe ich im Prinzip nichts einzuwenden
Der Zuſammenſchluß mit England gewährt ſogar eine gewiſſe
Sicherheit gegen weitergehende Pläne Die engliſche Regierung
verwirft jede materielle Unterſtützung engliſcher Geſellſchaften in
Oſtafrika aus Reichsmitteln Sie verlangt auch daß im engliſchenSchutzgebiet nirgend Sklavenarbeit in engliſchen ederleſſinigen

ausgenutzt wird Wie ſteht es damit bei uns Man ſagt da
in deutſchen Faktoreien ſogar Sklavenarbeit ſtattfindet durch
Sklaven welche man nicht ſelbſt beſitzt aber von ihren Herren
billig ermiethet Dergleichen ſollte unter der deutſchen Flagge
nicht geduldet werden wenn man ernſthaft die Sklaverei be
kämpfen will Beifall links Freilich haben die Mitglieder der
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſelbſt öffentlich erklärt daß ohne
Zwangsarbeit von Eingeborenen eine Ausbeutung von Plantagen
nicht denkbar ſei Trifft dies aber zu ſo würde dies ein Grund
mehr ſein in ſolchen Breitengraden auf jede Kolonialpolitik zu
verzichten anſtatt für die Sklaverei neue Nachfrage zu ſchaffen
Jn den früheren Zeiten waren allen Weltbeglückungsplänen von
vornherein enge Grenzen gezogen worden durch die finanziellen
Rückſichten Man vergegenwärtigte ſich daß Millionen auch der
Regierung nicht von ſelbſt zuwachſen ſondern durch Steuern
aufgebracht werden müſſen welche das Einkommen ſchmälern
oder den Verbrauch beeinträchtigen Heute iſt es anders
Heute gilt jede neue Steuer faſt als ein neues Pro
duktionsmittel als Kräftigung des Reiches Heiterkeit
So ſind wir dahin gekommen daß innerhalb 10 Jahren der Ein
nahmeetat des Reiches aus Steuern uud Zöllen ſich von 260 auf
554 Millionen M erhöht d h mehr als verdoppelt hat gan von den Laſten welche Zölle und Steuern dem Vo

auferlegen nicht der Reichskaſſe Jmmer hat man
hierbei mehr Steuern eingeführt als man zunächſt zu verwenden
beabſichtigte Steuerreform war Steuernvermehrung So au
wieder bei den großen Bewilligungen im Jahre 1887 Damals
wurde das Bedürfniß nach Steuernvermehrung als notoriſch be
W mit Rückſicht auf die erhöhte Friedenspräſenzſtärke und
ie Bedürfniſſe namentlich des preußiſchen Etats Jetzt iſt unſer

damaliges Beſtreiten dieſes Bedürfniſſes vollauf gerechtfertigt
Der preußiſche Haushalt hat im doh 1887/88 nach Abzug aller
Einnahmen aus neuen Steuern keine Anleihe nöthig gemacht
ſondern trotz erhöhter Matrikularbeiträge nach Erhöhung der
Friedenspräſenzſtärke noch einen Ueberſchuß von 45 Millionen M
ergeben Auch das laufende Jahr in Preußen verſpricht große
Ueberſchüſſe Die Eiſenbahneinnahmen haben in den erſten
6 Monaten diejenigen des Vorjahres um 28 Millionen M über
ſchritten obwohl der Etat dieſe Einnahmen um 14 Millionen M
eng als im Vorjahre veranſchlagte Eine ſchlechte Wirlh
chaftspolitik vermag für die Dauer enſowenig ein Vermehrung

der Bevölkerung wie eine Anſammlung des Kapitals und eineSteigerung der Erw r aufzuhalten Die neuen Steuern
d dauernd bewilligt unter Vorausſetzung dauernder Stagnation
Einnahmen 3 wo ſich die Erwerbsverhältniſſe beſſern

und der Verkehr wächſt ergeben ſich von ſelbſt auch höhere Ein
nahmen Die Verhältniſſe würden ſich noch günſtiger geſtalten
wenn ſich nach der Verſtaatlichung das preußiſche Eiſenbahnſyſtem
nicht unfähig erwieſe den erweiterten Verkehrsbedürfniſſen gerecht zu
werden Lebhafter Widerſpruch rechts Beifall links Der Wagen
mangel ſchädigt die Produktion mehr als jemals zu einer früheren Zeit
Auch der vorliegende Haushaltsplan verſpricht mehr Einnahmen
als im Etat angeſetzt ſind da vielfach die Einnahmen noch ver
anſchlagt ſind nach dem Brginrit der drei vorhergehenden
Jahre Der Ausfall an Zuckerſteuer im laufenden Etat von
13 Millionen M darf darin nicht beirren denn das iſt die
letzte Nachwirkung des aufgehobenen Zuckerſteuergeſetzes Au
ein Zurückbleiben der neuen Branntweinkonſumſtener beweiſt
nichts weil wir nach der Ueberproduktion vor Jnkrafttreten des
uenen Geſetzes noch nicht in normale Verhältniſſe eingetreten ſind
Der Ausfall an Zuckerſteuer iſt ſchon in dieſem re um
9 Millionen M geringer als im Vorjahre macht alſo dieſe
9 Millionen für das nächſte Jahr verfügbar Künftig wird der
Ausfall auch von 13 Millionen M in Wegfall konimen Es

alſo in der That überall noch verfügbhare Summen vor
nden Freilich werden die Ausgabeetats alsbald ſich elaſtiſch

den erhöhten Einnahmeetats angepaßt haben Auch die parla
mentariſche Kontrolle erſchlafft in der Kritik der Ausgaben wenn
die Einnahmen vorher bereit liegen Wie überall veränderte

Anſchauungen z greifen zeigt auch im kleinen in den
reichen Forderungen des neuen
en Repräſentation der Beamten in Civil Militäxr Es

ß Aufwand an Zeit und Mühe den

Steuern Wie man die franzöſiſchen Milligrden aufgebraucht
hat und dann noch zur Aufnahme von 1200 Millionen M An

n gelangt iſt ſo braucht man auch die neuen Steuern als
bald wiederum auf Fürwahr man ſollte ſich entſchließen dieſen
ewigen Kreislauf zu unterbrechen und endlich einmal an Steuer
nachlaß denken Jn den Einzelſtagten iſt dies zugunſten der
minder wohlhabenden Klaſſen nur in ſehr beſchränktem Umfang
möglich Man kann Klaſſenſteuerſtufen in Preußen nicht
weiter abtragen ohne das Kommunalſteuerſyſtem zu zer
rütten Die wirkſame Entlaſtung der Kommunen von Staats
wegen aber findet ein Hinderniß in der Verſchiedenartigkeit der Ver
haltige und den falſchen Verkheilungsmaßſtäben Nur im Reichs

aushalt iſt deshalb eine erhebliche Entlaſtung möglich Warum
wollen Sie nicht wenn die hohe Branntweinſteuer von Jhnen
beibehalten werden ſoll wenigſtens den Kaffeezoll aufheben
Zwiſchenruf rechts Hamburger Börſe Ach glauben Sie wirk

ich noch daß nicht die Zölle ſondern irgend welche Börſen
ſpekulationen dauernd die Preiſe beſtimmen Heiterkeit links
Oder man kann ja die Salzſteuer beſeitigen Angezeigt wäre es
auch die Materialſteuer für Rüben mitſammt den Ausfuhr
prämien zu beſeitigen und damit auch die inländiſchen Zuckerpreiſe
zu entlaſten Wohl wäre es der Erörterung werth ob nicht die
Maiſchraumſteuer zu beſeitigen wäre Man verſprach ſich von
der neuen Branntweinſteuer große Vortheile für die kleinen
Brennereien Dieſelben ſind ausgeblieben Jm Gegentheil im
Weſten und Süden Deutſchlands klagt man über die übermächtige
Konkurrenz des Kartoffelſprits aus den öſtlichen Provinzen
Preußens Zuſtimmung links Widerſpruch rechts Freilich
auf die Jntereſſen dieſer Gutsbrennereien iſt die ganze daiſch
raumſteuer weſentlich zugeſchnitten Widerſpruch rechts Auch
jene Bonifikation bei der neuen Konſumſteuer von 20 M für die
kontingentirte Summe iſt weſentlich nur von Vortheil für die
3000 Gutsbrennereien im Oſten Ein Blick auf die Preis
verſchiedenheiten beweiſt daß dieſe 20 M für 2 Millionen Hektoliter
dieſen Brennereien jetzt voll und Wirte kommen Und
warum werden derart neben 124 Millionen M Konſumſſteuer
zugunſten der Reichskaſſe die Konſumenten an noch belaſtet mit
40 Mill M zugunſten jener Brennereien an ſagt um die
ſelben wegen der nachtheiligen Wirkung des Geſetzes zu ent
ſchädigen Aber die Branntweinpreiſe ſind ausſchl Konſumſteuer
annähernd dieſelben wie vor zwei Jahren Wenn wirklich
1 Million Hektoliter n t weniger gebrannt wird ſo beträgt
der entgangene Gewinn für die Brenner höchſtens nur einige
Millionen M Die Entſchädigung aber beträgt 40 Mill M
Wer aber entſchädigt die kleinen Händler Ausſchänker deren
Gewerbe auf das Empfindlichſte benachtheiligt iſt durch die
neue Konſumſteuer wie durch die Einſchränkung des Ver
brauches Niemand Das iſt das Charakteriſtiſche dieſer
Art von Wirthſchaftspolitik
ſitzen wird noch mehr geren auf
Jare iſt es hinſichtlich der Kornzölle welche im vorigen
ahre er t worden ſind ebenſo Damals tröſtete man ſich

damit die e trotz eingeführter HKornzölle niedrig
geblieben Freilich wurde die ungünſtige Wirkung der Zölle aus
geglichen durch aufeinanderfolgende günſtige Ernten Nun iſt
eine ungünſtige Ernte gefolgt Zu den preisverſchärfenden
Wirkungen derſelben tritt die Erhöhung der Kornzölle hinzu
Der Nachtheil für die Konſumenten iſt ein doppelter Was das
bedeutet und wie haltlos alle jene Ausführungen ſind über den

n den das Ausland bezahlt und über die Unwirkſamkeit der

Denjenigen die ſchon be
oſten der Beſitzloſen

ölle beweiſt ein Blick auf die Vorkommniſſe an den Grenzen
icht mehr blos die Grenzbewohner ſondern auch die armen

Leute ſtundenweit dieſſeits der Grenze machen weite Wege um
jenſeits der Grenze ein Brot einzukaufen das nach einem Privi
legium der Grenzbewohner zollfrei eingeführt werden kann Derü o die Bevölkerung macht
um dem Nachtheil der deutſchen Zölle in der Brotverſorgung zu
entgehen beweiſt wie hart dieſe Zölle und die daraus
folgende Preisvertheuerung von der Bevölkerunwerden Die Thronrede ſagt daß durch die geſetzgeberiſchen
Maßnahmen die Noth der Zeit und das menſchliche Elend
ſich nicht aus der Welt ſchaffen laſſen Sehr richtigaber darum ſollen auch geſetzgeberiſche Maßnahmen nicht ſo

angelegt werden daß ſie die Noth der Zeit noch ver
ſchärfen und die ungünſtige Ernte in der Wirkung auf dieBrotpreiſe noch woſfer hervortreten laſſen Man ſoll es den
Elenden in der Welt nicht noch mehr erſchweren ſich zu ernähren
Die Thronrede ſpricht von der Bethätigung der auf dem Boden
des Chriſtenthums erwachſenden Nächſtenliebe Die Kornzoll
Etgehuna iſt nicht auf dem Boden der Liebe ſondern des

onderintereſſes beſitzender Klaſſen erwachſen rückſichtslos gegen
die Nächſten Was aber das Chriſtenthum betrifft ſo beten die
Chriſten Unſer tägliches Brot gieb uns heute Wer aber in
Deutſchland jetzt das tägliche Brot ſo haben will wie es der
Himmel wachſen läßt muß es ſich jenſeits der deutſchen Grenz
pfähle holen Fürwahr man ſollte mit den Bezugnahmen auf das
Chriſtenthum angeſichts ſolcher Geſetzgebung etwas ſparſamer
ſein als bisher Als der jetzige Herr Schatzſekretär in der Wirth
ſchaftspolitik noch kein Paulus ſondern ein Saulus war große
Heiterkeit da bezeichnete er die Kornzölle als das Jdeal einer

ch Äbgabe wie ſie nicht ſein ſollte Am Schluſſe ſeiner denkwürdigen
Rede vom 6 Mai 1879 ſagte er wörtlich Wenn ich aber wirk
lich für Kornzölle ſtimmen ſollte ſo geſchieht dies in der ganz
beſtimmten Hoffrung daß wenn ſpäter die Agitation gegen
dieſe Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel des Volkes,
die e eintreten wird anfängt und die Kornzölle wjeder
for dar daß Fe dann bei dieſer Gelegenheit einen Theil der
Schußzzölle der Jnduſtrien ebenfalls mit fortſchwemmen wird
Auch ich hoffe daß die vom Herrn Schaßſekretär in Ausſicht
geren Agitation gegen die Vertbeuerung der nothwendigſtenebensmittel wenn ſie eintritt ſich kräftig genug erweiſen wird

neben den Kornzöllen auch einen Theil der Schutzzölle wieder mit
fortzuſchwemmen So lange aber noch Kornzölle beſtehen ſollte
man nicht allzu ſehr paradiren mit den Abſichten bezüglich der
e der Arbeiter Denn es giebt keinen ſchueidenderen
Widerſpruch a durch Vertäglichen Unterhaltes den jungen Arbeiter in geſunden Jahren
hindert etwas vor ſich zu bringen zur Erlei rung im Alter
und es ihm zugleich erſchwert ſich durch reichliche Nahrung bei

Kräften zu halten zum Schutz gegen frühzeitige Jnvalidität Es
liegt mir fern die ſchwierige Frage der Altersverſorgung auch
noch in den Rahmen dieſer Erörterung zu ziehen aber ſo lange
die Kornzölle aufrecht erhalten werden auf deren Beſeitigung die
Arbeiter einen natürlichen Rechtsanſpruch beſen wird der Wider
rug wiſchen den ſtolzen Worten über die Sorge für das Wohl

der Arbeiter in den Botſchaften und den wirklichen Handlungen
die Unzufriedenheit in den Arbeiterkreiſen nur noch mehr ſteigern
Die Signatur unſerer Tage iſt eine ſteigende Zunahme der Sozial
demokratie das heißt derjenigen Partei welche überhaupt daran
zweifelt auf der Grundlage der beſtehenden geſellſchaftlichen
Ordnung zu einer hen der Verhältniſſe zu gelangen Man
kann nur darüber zweifelhaft ſein ob die gegenwärtige Regierung
mehr durch ſolche poſitive Geſetze als durch ſolche Repreſſiv
maßregeln dazu beiträgt die Gefahren der Sozialdemokratie zu
erhöhen Und in ſolchen Situationen giebt es Leute welche es
als eine beſondere Staatsweisheit erachten die freiſinnige Partei
mit allen Mitteln ſtaatlicher Autorität niederzuhalten zu ächten
zu verfehmen Ja es wird ſogar als Broßthat als vortrefflich
e wenn irgendwo ſelbſt durch das verwerfliche Mittel der

udenhetze der freiſinnigen Partei Mandate abgenommen worden
ind hafte Unruhe rechts Auch die einfachſte Grundlage
es konſtitutionellen Rechts erſcheint in Frage geſtellt in dem

Maße wie es gelingt das Königthum in den Parteikampf hinab
Weite das Gefaſſen oder Mißfallen der Krone bei einzelnenals Richtſchnur für das t Srharten hin uſtellen

Krone dabei gelangt dazu brauchen wirats zum Zweck einer l e das Anſehen dererſt auf die napoleoniſchen Plebolte hinzuweiſen Es ge

empfunden i

wenn man einerſeits durch Vertheuerung des

e dauern dann haben die Ausgaben wieder die uügt an dasjenige zu erinnern was wir in Preußen unter König
Friedrich Wilhelm IV erfahren haben Wie damals eine kleine
Schaar von Altliberalen ſo werden auch wir uns durch nichts
beirren laſſen unſere Ueberzeugungen rückhaltlos frank und frei
egen jedermann entſchieden zu vertreten auch in dieſer neuenEsſſion ebenſo wie wir es uns in früheren Zeiten zur Ehre

angerechnet haben Lebhafter Beifall links
Abg v Wedell Malchow führt aus daß ſeine Partei den

Etat einer genauen Prüfung unterziehen und die nach ihrer
Meinung hinreichend begründeten Forderungen der Regierung
namentlich für die Marine bewilligen werde Die Ausgaben für
die Marine müſſe man nicht von dem kleinen Geſichtspunkte einer
übermäßigen Belaſtung des Volkes behandeln ſondern die Frage
im Zuſammenhang mit der ſtaatlichen Entwickelung des deutſchen
Reiches in Betracht ziehen Die politiſchen Verhältniſſe machten
ſowohl zu Lande als zur See eine ſtarke r ig
da der nächſte große Krieg ſowohl zu Lande als zur
See geführt werden müſſe Beifall rechts an müſſe umſo
mehr alle Mittel bereit halten als ſowohl bei uns wie bei unſern
Nachbarn die Meinung beſteht daß der Frieden Europas nicht für
eine lange Zeit zu balanciren ſein werde Ferner fordert der
überſeeiſche Handel zu ſeinem Schutze eine ſtarke Flotte ebenſo
wie das kolonialpolitiſche Vorgehen des Deutſchen Reiches
Wenn einmal die Kolonien unter kaiſerlichen Schutz geſtellt ſeien
ſo müſſe derſelbe auch kraſtvoll und wirkſam mit einer ſtarken
r unterſtützt werden Redner geht des weiteren auf die
en des Abg Richter ein und nimmt namentlich die

r taatsregierung gegen den Vorwurf in Schutz daß
urch die Unfähigkeit der Staatseiſenbahnen induſtrielle Kreiſe

EſKadigt ſeien Die Rede des b Richter habe auf ihn den
indru Wege als ſollte ſie ein Nachſpiel ſein auf die verun

glückten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe oder auch ein Vorſpiel
z den nächſten Reichstagswahlen Möge der Abg Richter ſo
ortfahren ihnen ſchade es nicht ſondern es nütze nur Seine
reunde fürchteten die Rei h nicht ſie ſehen
Wigy re 1889/90 mit der größten Ruhe entgegen Beifall

rechts
Abg Frhr v Huene Centr Das Charakteriſtiſche der
inanzlage im Reich iſt daß die Steuern die t vorhanden
nd die letzten Quellen ſind aus denen die Einnahmen des
eichs erhöht werden könnten Wir wenigen werden unſere

Hand nie dazu bieten die Steuerlaſt im Reich noch in irgend
welcher Weiſe z n es handelt ſich jetzt darum mit den
dar Mitteln ſparſam zu wirthſchaften um allen Be
dürfniſſen gerecht zu werden und vor allem auch in ausreichen
der Weiſe wie das bisher der Fall war eine Entlaſtung der
Einzelſtaaten herbeiführen zu können Der Abg Richter hat
ſepre das Branntweinſteuergeſetz habe lediglich zum Nutzen

er Brenner gewirkt Damit befindet er ſich vollkommen im
rrthum Beifall im Centrum Die Erfahrungen in Schleſien

prechen durchaus dagegen Es wäre zu hoffen daß mit der Zeit
as er eehe en wieder mit einem entſprechenden Nutzen

betrieben werden könnte den es jetzt nicht abwirft Auch die
Ausführungen gen die Kornzölle ſind e Bei den bis

Kornpreiſen war die Landwirthſchaft nicht im r zu
eſtehen möchte dem Abg Richter lieber empfehlen immer

nachzuforſchen ob nicht die Hilfe die der Müller und der Bäcker bei
Herſtellnng des Brotes leiſtet etwas ten wird Bei
fall rechts Die Preiſe die der Landwirth für ſein Getreide er
hält ſind noch lange nicht ſo hoch als ſie früher geweſen ſindſie haben jetzt erſt wieder einen Stand erreicht bei dem der
Landwirth eben wirthſchaften kann Zuſtimmung rechts Jm
ganzen hat der Etat eine materielle Bedeutung was Mehraus
gaben und Mehreinnahmen betrifft nicht Es iſt aber doch zu
bemerken daß auch diesmal eine ganze Anzahl von Beamten
ſtellen theils höher dotirt theils neu eingerichtet iſt Es wäre ſehr
zu wünſchen wenn es uns diesmal beſſer wie ſonſt gelänge ſolchen

r uns erfolgreich entgegenzuſtemmen Betreffs der
arineverwaltung haben wir uns in den letzten Jahren an eine

beſtimmte Auffaſſung ihrer Aufgaben gewöhnt und wir haben
n voller Ueberzeugung alles bewilligen können was die Marine

verwaltung uns vorgelegt hat Jhr jetziger Etat iſt jedoch ein
weſentlich anderer wie früher und die gegebene Begründung fürdie Mehrforderung reicht nicht aus um uns auf dieſem Wege

folgen zu laſſen Aber ich nehme gerne an daß die Marinever
waltung in der Budgetkommiſſion uns Erklärungen geben wird
welche uns mehr davon überzeugen werden daß ſie auf dem richti

en Wege iſt Wir müſſen vor allem uns überzeugen daß die Frage
es Baues ober Schiffe jetzt ſo gelöſt iſt daß auch wir uns

überzeugen können es ſei ri i auf dieſem Wege vorzuſchreiten
Der Militäretat iſt in keiner Weiſe gen den früheren über die
üblichen Grenzen hinausgezogen Wir dürfen aber nicht ver
gen daß Marine und Armee zuſammen in den jährlichen Etats
m Ordinarium die reichliche Hälfte in den einmaligen Ausgaben

in Anſpruch nahmen von den Anleihen aug die reichliche
älfte und daß wir daher allen Grund haben Sparſamkeit bei
rüfung der Bedürfniſſe obwalten zu laſſen Wir haben gezeigt

daß wir für die Bedürfniſſe der Vertheidigung des Landes ein
volles Verſtändniß haben wir verkennen nicht daß es nicht
möglich iſt abzurüſten oder dieſe Ausgaben weſentlich einzuſchrän
fken zu einer Zeit wo man indem man mit der einen Hand einen
reundſchaftlichen Händedruck austauſcht mit der anderen Hand an
den Degenknauf faßt Wir ſind überzeugt daß wirkliche Abhilfe
nur eintreten wird wenn die erhabenen Geſinnungen die in der
Thronrede zum Ausdruck gekommen ſind Gemeingut aller Herr
ſcher Europas werden Beifall

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der heutigen

Berathungtragong Schluß 4 Uhr
J J J

Die Reichspoſt und Reichstelegraphie4 im Jahre 1887 graue
Den Reichstagsabgeordneten iſt der amtliche Bericht über

die Statiſtik der deutſchen Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung für das Kalenderjahr 1887 ſoeben
mitgetheilt worden Nach dieſem Jahresbericht iſt die Zahl der
Poſt anſtalten wiederum gegen n 1885 um 755 ver
mehrt worden Sie ſtieg von 16,592 im Jahre 1886 auf 17,347
in 1887 darunter befanden ſich 534 neue Poſthilfsſtellen eine
Einrichtung von Poſtanſtalten welche erſt im Jahre 1881 ein
eführt worden iſt und 200 neue Poſtagenturen Unter den aus
ändiſchen deutſchen iſt eine neue in Kamerun hinzu

gekommen Von den 17,343 Poſtanſtalten innerhalb des Reichs
poſtgebietes im Jahre 1887 kam je eine auf 25,7 Quadratkilometer
oder auf 2274 Einwohner Die Zahl der Orte mit Poſtanſtalten
betrug 16,752 Poſtbriefkaſten waren in 43,010 Orten 63,850 vor
handen gegen 61,144 Poſtbriefkaſten im Jahre 1886 die ſich auf
42,014 Orte vertheilten

Das Herrn v Stephan untergebene Perſonal der Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung iſt im Jahre 1887 wiederum um
1056 Köpfe gewachſen und umfaßte 88,606 Perſonen darunter
32588 Beamte und 50,748 Unterbeamte Die Zahl der Poſtillone
4264 z ſo gegen das Vorjahr um 30 vermindert die Zahl

der Poſthalter iſt von 1014 auf 1006 geſunken Der Geſammt
beſtand an Poſtwagen und Schlitten iſt 1887 von 13,457 auf
13,820 geſtiegen der Beſtand an Poſtpferden von 10,687 auf
e eben tzte 1887 täglich Eiſenbah

ie Poſt benutzte 1887 täglich 5549 Eiſenbahnzüge zur Poſtbeförderung Die Zahl der Perſonenpoſten auf Landſtraßen
hat ſich auf 1041 vermmndert und erreicht nicht einmal die Zahl
der privaten Perſonenfuhrverbindungen welche zur Poſtbeförderung
benutzt worden ſind Die Reitpoſten welche in früherer

eit ſo zahlreich waren ſind ganz eingegangen Eſtafettepoſten
eſtehen nur noch 4 eine mehr als im Vorjahr Die vor Ein

fü n der ne ſo oft zur Ueberbringung dringender
Nachrichten benutzten Eſtafetten kamen 1887 nur noch 5 mal vor

während ihre Zahl 1886 noch 18 betragen hatte Kuriere nur
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Stuttgart unter dem Titel

g gegen 4 im Vorjahr Die Zahl der noch vor einem Menſchen
alter namentlich zu Hochzeitsreiſen beliebten Extrapoſten iſt im fl

ahre 1887 wiederum um 657 geſunken und beträgt 1799g rende Landbriefträgerpoſten waren 1606 vorhanden welche
nicht weniger als 11,227,112 km zurückgelegt haben 1,156,932
mehr als im Vorjahr während die Landbriefträger zu Fuß
8,445,815 km zurücklegten das iſt gegen das Vorjahr wiederum
eine Verminderung von 563,400 km

Der Reiſeverkehr mit der Poſt iſt zug im Jahre 1887
erheblich zurückgegangen Es wurden mit Poſten 2,107,029
Perſonen befördert gegen 2,235,816 im Vorjahr alſo täglich im
Durchſchnitt nur etwas über 5500 Perſonen

Die Geſammtſtückzahl der durch die Poſt beförderten
Sendungen iſt gegen das Vorjahr von 1921 auf 2079 Millionen
eſtiegen darunter 812 Millionen Briefe 261 Millionen Poſtharten 269 Millionen Druckſachen 19 Millionen Waarenproben

61 Millionen Poſtanweiſungen 516 Millionen ZeitungsnummernDie Zahl der Poſtnachnahmebriefe iſt um 220,576 geſunken und W

betrug 2,953,024 Die Vermehrung der beförderten Briefe gegen
das Vorjahr betrug 5 Proz die der Poſtkarten 6 Proz

Der durch die Poſt vermittelte Geldverkehr belief ſich 1887
auf 17,036 Millionen Mark gegen 15,838 Millionen im Vorjahr
zeigt alſo eine Steigerung von über 7 ProzSm Telegraphenbetrieb iſt die Geſammtlänge der Tele

raphenLinien von 74,690 km auf 77,609 km gewachſen dieVefaumtiange der Drahtleitungen ſtieg von 261,350 km auf
272,225 Km ReichsTelegraphenanſtalten waren vorhanden 9400
das iſt 559 mehr als im Vorjahr darunter waren 4179 mit Fern
ſprechbetrieb verbunden 3702 im Vorjahr Die Zahl der bei
den Telegraphenanſtalten benutzten Apparate betrug 17,428 unterihnen Morſe 9789 Hughes 235 Fernſprechſyſtem 7048 Tele

aber waren aufgeſtellt 1,127,376 das ſind 42,636 mehr
als im Vorijahr

Die Geſammtzahl der beförderten Telegramme iſt um
6,43 Proz geſtiegen und betrug 19,858,819 Stück Jm inneren
deutſchen Reichstelegraphenverkehr hatte jedes aufgegebene gebühren

las Telegramm im Durchſchnitt 13,34 Worte gegen 11,81
orte im Vorjahr Jm Durchſchnitt ſind alſo die Telegramme

wiederum länger geworden
Die Stadtfernſprecheinrichtungen zeigen gegen das

Vorjahr aufs neue einen gewaltigen Aufſchwung Die Zahl der
Theilnehmer an der Benutzung der allgemeinen Stadtfernſprech
einrichtungen iſt von 17,243 auf 22,900 ſtiegen alſo um mehr
als 30 Proz Es wurden über 96 Millionen Geſpräche geführt
egen 65 z Millionen im Vorjahre Jm Verhältniß noch mehr

ſich die Zahl derjenigen Geſpräche vergrößert die von einer
tadt zur andern geführt wurden ſie iſt von 5,643,482 auf

9,685,064 gewachſen alſo um über 70 Proz Gegenüber den
96 Millionen Geſprächen im Fernſprechbetrieb erſcheint die
Zahl der überhaupt beförderten Telegramme 20 Millionen nur
klein Die Zahl der im Stadtfernſprechbetriebe benutzten Apparate
29,247 hat die Zahl der Apparate im Telegraphenverkehr
17,428 bereits weit überholt
Die Geſammteinnahme der Poſt und Telegraphen

verwaltung iſt von 179,853 964 M auf 189,931,092 M geſtiegen
Der Ueberſchuß erhöhte ſich nach Abzug auch der einmaligen
Ausgaben von 23,545,844 M auf 26,330,643 M Die Geſammt
ausgaben ſtiegen von 152,167,165 M auf 159,364,920 M Von
dieſen Geſammtausgaben entfielen auf die Beſoldungen Ver
gütungen und Wohnungsgeldzuſchüſſe der Beamten Unter
beamten und Landbriefträger 88,288,620 M gegen 83,695,452 M
im Vorjahre
e

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Prof E Jacobsthal hat gelegentlich ſeiner letzten Studien

reiſe nach dem Orient auf einem
zwiſchen dem Gewirr dicht verſchlungener Aeſte und eng
aneinander gedrängter Grabſteine verſteckt das Mauſoleum
des Mahmud Paſcha aufgefunden Daſſelbe iſt ein Bauwerk
von ganz beſonderer künſtleriſcher Wichtigkeit Dem berühmten
Großvezier der nach der Einnahme von Konſtantinopel von
1453 1474 ſich namentlich um die Kunſtpflege in der Türkei
bleibende und hochgefeierte Verdienſte erworben hat iſt hier ein
Grabmal errichtet worden bei welchem ſich die Verzierungskunſt
aus der beſten Zeit der islamitiſchen Kunſt in ſehr glücklicher
Weiſe bethätigt Die äußeren Flächen des achteckigen Kuppelbaues
ſind mit glaſirten Thonplatten bedeckt die in den Stein ein
u ſind Die Platten haben auf ſchön rothen grobkörnigen
Scherben Glaſuren von dunkelblauer und hellblaugrüner Färbung
Das Ganze wirkt namentlich wenn die tiefſtehende Sonne den
oberen Theil erleuchtet während unten aus den dunkeln Schatten
die nach vier Jahrhunderten faſt unverſehrten Farben hervor
blitzen in hohem Grade harmoniſch Jacobsthal hebt die Be
deutung dieſer Verzierungskunſt welche den Steinbauten un
vergängliche Farbenpracht verleiht ohne der Monumentalität der
Erſcheinung zu ſchaden ganz beſonders für unſere heimiſchen
Bauwerke hervor Eine ausführliche Veröffentlichung über das
Mauſoleum bringt die Deutſche Bauzeitung

D Die vor kaum Jahresfriſt in der deutſchen r
t Tit Ein halbes Jahrhundert erſchienenen außerordentlich intereſſanten Lebenserinnerungen des

Grafen Adolf Friedrich v Schack ſind ſoeben in zweiter
Auflage erſchienen Daß dieſe an Bedeutſamkeit ſo reichen Bilder
aus den Wigſtverdangenen fünfzig Jahren einen weitgehenden
Anklang finden iſt freilich nicht zu verwundern

Der Maler Felix welcher am Montag zum Präſidenten
der Wiener Künſtlergenoſfenſchaft erwählt wurde theilte
unmittelbar nach der Wahl der Generalverſammlung mit daß
ein pariſer Comite mit Munkacſy als Obmann die wiener
u uergeneſerſeg zur Beſchickung der v inter
nationalen Ausſtellung in Paris eingeladen daß der Ausſchuß
der Genoſſenfchaft aber beſchloſſen habe dieſe Einladung abzulehnen Die Verſammlung billigte einmüthig dieſen Veſchluß

und ging über die Einladung zur Tagesordnung über
Dresden 26 Nov Der geſtrige Novitätenabend des

hieſigen Reſidenztheaters darf als einer der erfolgreichſten unter
den in dieſer Saiſon bereits a nfen bezeichnet werden
Der Lottoſpieler, Volksſchanſpiel in 5 Aufzügen vonEdmund Braune hat mit Recht den lebhafteſten Anklang

beim Publikum gefunden Es iſt ein echtes und rechtes Volks
ſtück deſſen h ſie prytt in der Zeit von 1840 45 im
bairiſchen Hochland ſich einfach und verſtändlich aufbaut und
das ſtatt des Zuckerwerkes ſüßlicher Sentimentalität das nahr
hafte Hausbrot wahrhafter et wie tat aufdringlicher
Moralprebdigten ein lebensvolles Sitten und Charakterbild bietet
Der anweſende Verfaſſer wurde wiederholt vor die Rampe
gerufen

Die jetzt fertig vorliegende fünfzehnte Auflage von Schuſter
Regnier Wörterbuch der deutſchen und fran
zöſiſchen Sprache giebt in ihrem aufgrund der neueſten

Sprachforſchungen und mit Zugrundelegung der neuen deutſchen
Orthographie bearbeiteten Jnhalt die Bürgſchaft daß dieſes be
währte und geſchätzte Wörterbuch in ſeiner neuen Geſtalt wiederum
auf Jahre hinaus unter die beſten lexikographiſchen Hilfsmittel
ezählt werden darf Die typographiſche Ausſtattung dieſes in
einer Art vollſtändig zu nennenden Wörterbuches 2300 drei

geſpaltene Kl Quartſeiten Papier Druck und Einband ſind nach
jeder Seite hin vortrefflich bei allen dieſen Vorzügen aber das
Ganze außergewöhnlich preiswürdig Es ſei allen denen
empfohlen welche von einem Wörterbuch etwas mehr als das
Gewöhnliche beanſpruchen Es wird nicht verſagen die Aus
drücke der Literatur und Preſſe der Lehr und Rechtsſprache des
Konverſations und Volkslebens des Handels der Jnduſtrie
Technik und der geſammten Naturwiſſenſchaſten Gallicismen
nd Germanismen ſprüchwörtliche Redensarten und ſigürliche
Werte haben hier möglichſte e eng gefunden Der

nſchaftliche Werth des Buches iſt im Laufe des Jahres all

Friedhof in Konſtantinopel S

ſeitig anerkannt und es wird denſelben in der jetzigen 15 Auf
age auf die wir hiermit die Aufmerkſamkeit lenken wöllen nach

allen Richtungen hin zu bewahren und zu vermehren wiſſen
2 Bände in ſtarkem Einband Preis 16 M Verlag von J J

eber in Leipzig

Gerichtsverhandlungen
Gera 26 Nov Heute verhandelte das Schwurgericht

gegen den Korbmacher Albert Genſch aus Brandenburg
28 Jahre alt verheirathet aber von ſeiner Frau getrennt lebend
wegen Raubes Der Angeklagte ein gemeingefährlicher Menſch
hat wegen Diebſtahls Betrugs c verſchiedene Vorſtrafen u a in
Halle wo er in Arbeit ſtand verbüßt Nachdem er ſeine Frau
verlaſſen ging er in die weite Welt bald landſtreichend bald
wenn es ihm paßte arbeitend Häufiger paßte ihm das allerdings
nicht dann ſpielte er die Rolle eines ſogen Lonis und ließ

ch ernähren Ende Sept v J trieb er ſich in der Gegend von
eimar umher Jn Wieſelbach es war dort Kirchweih

fand er wieder eine Ernährerin in der Perſon einer gewiſſen
Emma Walther die aus der Unterſuchungshaft in Mühl
den i Th vorgeführt wird und unternahm mit dieſer neuen

reundin und Ernährerin eine Rundreiſe durch Thüringen
rfurt Weimar Jena c unſicher machend Am Spätabend des
Okt v verlangte er es war in Weimar von der W

Geld Dieſe gab ihm keines Daraufhin ſchlug er ſie mit dem
Stocke derſelbe liegt aus vor dem Gerichtshofe über den
Kopf ſodaß ſie laut um Hilfe rufend zuſammenbrach und ſuchte
der W deren Geldtäſchchen zu entreißen Jn der Nähe Wohnende
nahmen ſich der W an der Angeklagte verſchwand Jn Jena
tauchte er in den nächſten Tagen wieder auf und nahm Arbeit
bei einem dortigen Korbmacher Am Abend ging dieſer mſt
dem neuen Gehilfen zu Bier Jn vorgerückter Stunde bonirte
in etwas angeheitertem Zuſtande ein Di T den Gäſten des
Lokales Bier Der h benutzte die Bierſeligkeit des Hrn
De T und ſchloß mit demſelben die innigſte Freundſchaft Die
neuen Freunde traten den Nachhanſeweg gemeinſchäftlich an
Während deſſelben wußte der Angeklagte es zu veranlaſſen daß
Dr T die Geldtaſche deren goldenen Jnhalt über 100 M
der Angeklagte ſchon im Lokale gemuſtert hatte herausnahm
Ein brutaler Griff und Genſch ſuchte mit derſelben das Weite
J Bitterfeld wurde er erſt vor etwa 2 Monaten aufgegriffen

m Ausflüchte war G im Laufe der Verhandlung nicht verlegen
Die Geſchworenen verneinten die auf Straßenraub lautende
Schuldfrage bejahten dagegen das Vorliegen von Diebſtahl
Dem Antrage der Stnatsanwaltſchaft gemäß wird G zu 3 Jahren

h 5 Jahren Ehrverluſt Zuläſſigkeit der Stellung unter
olizeiaufſicht und in die Koſten verurtheilt

Provinzial Nachrichten
S Bad Schmiedeberg 26 Nov Der Sturm nahm geſtern

mittag hier eine ſolche Gewalt an daß ſelbſt kräftige Bäume
entwurzelt wurden Nachdem hier in S Woche durch
das Zwiſchentreten eines Privatmanns den Fleiſchern Kon
kurrenz gemacht worden war ſcheinen die letzteren zu der
Einſicht gekommen zu ſein daß es in der That unhaltbar war

Fleiſchpreiſe zu halten Mehrere der Fleiſcher haben ſeit dieſem
age Zugeſtändniſſe gemacht und verkaufen jetzt Rindfleiſch das

Pfund mit 40 Pf bei Entnahmen von 10 Pfd mit 30 Pf
O Wittenberg 26 Nov Eine hieſige Fleiſchbeſchauerin

fand heute in zwei von einem hieſigen Fleiſcher geſchlachteten
Schweinen Trichinen Die Schweine ſind beide in einem
Stall in Zahna gemäſtet und die übrigens nur in geringer
Menge aufgefundenen Trichinen ſind theils freie aber ausgewachſene

chmarotzer theils befinden ſie ſich in beginnender Verkapſelun
haben alſo ein Alter von etwa ſechs Wochen Eigenthümlich ſt
es bei dem ſeltenen Vorkommen der Trichiuen daß der größere
Theil der Schweine in denen hier Trichinen gefunden wurden
aus Zahna ſtammt oder doch dort trichinös geworden iſt
Den betr Fleiſcher trifft ein Verluſt infolge der Behaftung der
Thiere mit Trichinen nicht da die FleiſcherJnnung hier ihren
Mitgliedern derartige Verluſte erſetzt

Der königl preu e en Dr Oſius ina ebhurg iſt zum Mitglied der Disziplinarkammer daſelbſt
ernannt

Jener ſtrafwürdige Schütze der wie geſtern mitgetheilt
in Merſeburg mehrere Kugeln durch ein Fenſter ſchoß iſt in
dem etwa 14 jährigen Schulknaben Max Schmidt ermittelt
Gleichzeitig ſind noch zwei ſchulpflichtige Knaben und einSchloſſerlehrling ermittelt welche in letzter Zett öfter gleichen

Unfug getrieben haben Letzterer iſt mittels ſog mit Rehpoſten
geladener Katapulte verübt

Am 2 Dez wird in Eutritzſch bei Leipzig bekanntlich
das 150jährige Jubiläum der Einführung der Goſe
feſtlich begangen Dem Feſtausſchuß welcher aus angeſehenen
Ortseinwohnern beſteht ſind ſeitens der döllnitzer Goſenbrauerei
nicht weniger als 7000 Freigoſen und ein größerer Geldbeitrag
ur Verfügung geſtellt worden damit eine würdige Begehung des
eſtes ermöglicht werde

Vermiſchtes
IDas Palais Kaiſer Wilhelms I iſt für das Publikum

nicht mehr zugänglich Die Beſichtigung der Jnnenräume des
Palais iſt ſeit einigen Tagen nicht mehr geſtattet weil man jetzt
damit beſchäftigt iſt die Gemächer zu reinigen und die Wohn
räume der Kaiſerin Auguſta herzuſtellen deren Ueberſiedelung
von Koblenz nach Berlin demnächſt erfolgen dürfte Die Beſich
tigung der Gemächer welche der hochſelige Kaiſer bewohnte wirderſt im n J wieder geſtattet ſein

Krupp hat dem Generalcomite für deutſche evangeliſche Seemannsmiſſion in England und Wales als Beihilfe zur Be
Sum ung eines deutſchen Seemannsheims in South Shields am

yne 509 Mark e Am Tyne befinden ſich jährlich etwa
8000 bis 9000 deutſche Seeleute wovon etwa 2000 meiſtens
vorübergehend auf engliſchen Schiffen fahren Durch Begründung
deutſcher Seemannsheime will das Generalcomite der ſchamloſen
Uebervortheilung unſerer Seeleute durch Schlaf und Heuerbaaſe
einen Damm ſetzen Das Heim in Shields wird in kurzem er
öffnet Leider muß mit einer Schuldenlaſt angefangen werden

S lVerhaftung Jn Detroit Mich iſt kürzlich die Nachricht e daß A L Breßler Sohn eines dortigen
Millionärs der ſich vor etwa drei Jahren behufs Studiums der
militäriſchen Verhältniſſe nach Deutſchland begeben hatte in

Gomorrha Schönthan Freitag Dora Sardou Sonnabend
Fedora Sardou Sonntag Théodora Sardou Jnu Vor

bereitung Der Rabbi von Sadagora

Zahlungs Einſtellungen

e un ſ aus S laſesſetNamen Wohnort gericht z S S z
u t nagte ter e 25 3S Königsberger i Fa Hg S tene lag Diez Diez 22 11 1 muala

H Clementſen Kfm

ger Nachf Huſum Huſum 23 11 2 22 4
ommanditgeſellſch HaanSchnabel e Köln Köln 21 11 12 1 19 12 30 1

V Merling Bürſtenfabr Queulen Metz 22 11 1 17 12 28 1
Lui Schmidt Rittergutsp Fröbitz Rudolſtadt 22 11 24 12 11 1 11 1
J S Schragenheim Lerden Verden 23 11 17 1 17 1 121 2

ohne Umſatz Termine flau Gekündigt t Kündigungspreis ß
Loco 180 202 M nach Qualität Liefernngsqualität 191 per dieſen
Monat per April Mai 1889 203,5 202,5 bez

Kündigungspreis 153
qualität 162 M inländ 154,75 155 ab Boden bez per dieſen Monat
154 152,5 bez per Nov Dez und per Dez 154 152,25 bez per April

bei den jetzigen niedrigen Viehpreiſen weiterhin auf die hohen 1

Waaren und Prodnktenberichte
Getreide

Berlin 27 Nov Weizen per 1000 kg Loco ohne Umſatz Termine
flau Gekündigt 200 t Kündigungspreis 178,5 M Loco 173 202 M nach
Qualität Gelbe ne e 177,5 per dieſen Monat per
Nov Dez und per Dez 17 /75 178 bez

Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 z 7

Roggen per 1000 kg Loco matter Termine flau Gekündigt 1300 t
Loco 148 160 M nach Qualität Lieferungs

Mai 1889 158 156,25 bezGerſte per 1000 S a eier Große und kleine 132 197 M uach Qual

2 MFuttergerſte 135 15
Hafer per 1000 kg Loco flau Termine niedriger Gekündigt 150 t Kün

digungspreis 135,5 M Loco 130 162 M nach Qualität Lieferungs
gualität 135 pommerſcher mittel 144 147 guter 148 153 ab Bahn
bez ſchleſiſcher guter 147 150 ab Bahn bez preußiſcher geringer 131 134
mittel 137 143 Wer 144 150 feiner 151 155 ab Bahn bez per
dieſen Monat per Nov Dez und per Dez 136 135,5 bez per April Mai
1889 139,75 1309,5 bez

Magdeburg 27 Nov Gebr Friedeberg Landweizen 186 490
Weißweizen 184 188 glatter engl Weizen 183 186 Rauhweizen 168
bis 173 Roggen 158 2170 Chevaliergerſte 160 195 Landgerſte
150 162 Hafer 144 152 M für 1000 kg wäe

Leipzig 27 Nov Weizen per 1000 Kg netto loco inländ 187 192
M geh u Br ausländiſcher 195 210 M bez u Br Behauptet Roggen per
1000 Kg netto loco inländ 168 172 M bez u Br ausländ 165 172 M
bez u Br Ruhig Gerſte per 1000 kg netto loco Braugerſte 160 185 Mbez u Br Mahl und ehe 135 145 M bez u Br Hafer per
1000 Kg netto loco inländ 145 150 M bez u Br

Dame gg 27 Nov Weizen loco u Umſatz 600 Tonnen Bunf
und hellfa 165 bis hellbunt 175 bis I83,0 hochbunt undgaſs Senſt bis per Nov Dez Tranſit 140,00 bez per April

ai Tran 146,00 Roggen flau loco inländiſcher per 120 Pf140 do polniſcher oder ruſſſcher Tranſit 88 93 do per Nov Dez per

n Kleine Gerſte loco 118 Große Gerſte loco 136 142
er loco 120
Königsberg 27 Nov Weizen unveränd Roggen unverändert 2000

I Zollgew 134 00 Gerſte ruhig Hafer niedriger per 2000 Pfd Zollgew

Stettin 27 Nov Weizen matt loco 180 187 per Nod Dez
189,00 ver April Mai 196,00 Roggen ruhig loco 147 1d3 per Nov Dez
150,00 per m 154,50 Hafer loco 136 139

Köln 27 Nov Weizen hieſiger loco 23,00 do neuer 18,75 do fremder
loco 22,00 per Nov 20,25 per März 20,90 ver Mai 21,15 Roggen ereloco neuer 16,00 fremder loco 17,00 per Nov 15,65 per März 16,00 a
16,00 Hafer hieſiger loco 14,50 fremder 15,50

Hamburg 27 Nov Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco 155 165an ges I P genbnrgiſcher loco 170 180 ruſſiſcher loco ſtill 104 107

er ſtill e feBreslau 27 Nov Roggen per Nov Dez 153,00 per Dez 53,00 perApril Mai 157,60 sMannheim 27 Nov Weizen per Nov 20,65 per März 21,10 per
Mai 21,50 Roggen per Nov 15,70 per März 16,15 per Mai 16,40 Hafer
per Nov 13,60 per März 14,10 per Mai 14,40

Wien 27 Nov Weizen per Früh 8,42 Gd 8,47 Br per MaiJunt
8,58 Gd 8,63 Br Roggen per Frühj 6,52 Gd 6,57 Br per MaiJuni

83 Br Hafer per Frühj 6,03 Gd 6,08 Br per MaiJuni 6,15
6,20 Br

Peſt 27 Nov Weizen loco flau per Frühj 8,02 Gd 8,04 Br
Hafer per Frühj 5,57 Gd 5,59 Br

Paris 27 Nov nachm Schlußber Weizen ha per Nov 26,25
per Dez per Jan April 26,90 per MärzJuni 27,40 Rogen ruhigper Nov 1 66 per März Juni 15,90 g

Paris 27 Nov Weizen ruhig per Nov 26,25 per Dez 26,25per Jan April 26,80 per März Juni 87,30
Antwerpen 27 Nov Weizen ſchwach Rogen unbele Hafer weichend

Gerſte unbelebt
Amſterdam 27 Nov Telegr Weizen per Nov per März 224

Roggen per März 131 à 132 à 133 à 132 per Mat 131 à 132 à 133u rzdurs 27 Nov Weizen loco 11,75 Roggen loco 6,60 Hafer

Liverpool 27 Nov Weizen 2 d niedriger
Buſheig ork 26 Nov Telegr Viſible Suply an Weizen 35,238,000

uſhels
Vew York 26 Nov Telegr WeizenVerſchiffungen der letzten Woche

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten näch Großbritannien
do m Frankreich do nach anderen Häfen des Kontinents 11,900 do
von Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 40,000 do nach anderen
Häfen des Kontinents 15,000 Qrts

per Nov 101 per 101 per Mai 109
New York 27 Nov Telegr Anfangsnotirungen Weizen per Mat1889 108, lgr x

Deutſches Seemannsheim Geh Kommerzienrath

München auf die Anklage der Spionage verhaftet worden ſei
Der Vater des Verhafteten iſt ſofort nach Deutſchland gereiſt

Zu dem Raubmordverfuch in Toſt iſt noch zu be
richten daß der Thäter der Bergmann Truthwin aus Antonien
hütte iſt der erſt am 12 d aus dem Gerichtsgefängniß zu Glei
witz entlaſſen ſein will Er giebt an daß ihn ein aus dem
Arbeitshaus in Ratibor entlaſſener Korrigende aufmerkſam ge
macht habe daß er vom Kanouikus Bannerth der ein guter
Mann ſei etwas herausſchlagen könne Nur der Umſtand daß
der Kaplan Schiwietz in ſeiner Wohnung den durch das Trampeln
z 23 Füßen verurſachten Lärm hörte rettete dem alten Herrn
as Leben

Merkwürdiges Woch en Repertoire Aus Cin
cinnati theilt man den Wochenplan mit welchen eine im dortigen

loraſaale gaſtirende deutſche Theater Geſellſchaft Emil Gold
chmidt Comp für die Abende vom 1 bis 8 Okt d J aus
egeben hat Theater im r en Saale r Flora onta
Okt Nora Jbſen jenstag eborah MoſenthalMittwoch Wer Wceyerbeer Poniſerdiag Sodoma und

Zucker
Magdeburger Börſe

J Preiſe für greifbare Waare
A Mit Der rangs teuer

26 Nov NobBrodraffinade 28,75 M 28,75 Men beſte 27 5 28,25 rnGem Mells T 2576 e
ger 2225r cker L n v 4t 7 nz am 27 Nov Ruhig

B Ohne Verbrauchßſteuer

26 Nov 27 NovGranulated 20,89 21,00 M 20,80 21,00Kornz Rend 92 1760 1775 17 60 17

i anTendenz am 27 Nov Ruhig

II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt
abzüglich Steuervergütung

a frei auf Speicher Magdehurg

Dez 13,15 Br
Jan März 13,25 Br

v frei an Bord Hamburg
Vov 13,40 13,37 bezDez 13,35 32 bez g 13,85 Br

13,37/ G 13,42 BrMärz 13,50 45 K Br 13,42 G
e 15,62 13,57 bez Br 13,55 G

Jun Juli 13,77 bez
rn ſchwach

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg 27 Nov Rübenrohzuder I Produkt Baßs 882 Rendement

frei an Bord Hambu r Nov 18,42 tber Mat 1972 Mat 8,42 ver Dez 13,35 der März 13,60
Hamburg 27 Nov Nachmitta h Rübenrohzucker T ProduktBaſis 880/ Rendement frei an Bord n 18,85per März a 50 Mai 13,70 Seht z 2320 ver
London 27 Nov Telegr 960 Javazucker 16/ ſtetig Rühen

tohzucker 13 ſtetig
2weih 327 Nov Telegr Kohzuder 880 ruhig loco 35,50 à 3600

ruhig Nr 8 100 r30,90 i Mat J 30 Rov ver Dez 38,50 der
Anrwer en 25 Nob Rübenzugeer Sofort 33 75 Fres per Dez

34 00 00 c8Rew hdrt er Cene Zuger Falr reſining Musßcobados 5

Newort 26 Nov Telegr Rother Winterweizen loco 103 Weizen

ehe



T

e

Petrokenm
xd whlleKartoffeln Berlin 27 Nov r h Geſu z Standar diPraſ Kartoffeln 5,00 7,50 M per 190 kg i mit in 37 r M WDurchſhlllebre he S Bern 27 K Runn harleſeind d 620 der i00 Den Men erſe hl Seht i We

7e er n u r c n Nee Nelreichen behämiet Standard white oeo 7,65
u

a ne r e e Zeipeiger Vörfe don 23 Noenbe e e e eaus t von Lehmann S M ne 27 e elegr Schrußbericht Raſſwirie enc e g e 30,000 Sack z an 3333 23506 4 8 e i8ba e en i Vr ber ob bez 10nf Br per Dez I

r n Renten do zm e e r en h e n e n e e wen Cleeeemd ne so w doEm 1 New Yorten Aale ges Abetche Santoe Ror 859 Z 893 der ShStagtsanl 1955 e e e ehe a ad rn t Wage

a 4 o 90 New Yor hia 7,10 GdRnuhi od ordinary 49, 500 101,10 101 do Philadelphia
z tezran m kg e Kſee r ſie o u z i870 i es a ſoi sös d a line Lriſcats 86ij, Ruhig

un 14 32 do do per Febr 1 a 23 18600 eo t rentenSpiritus z Lau10,000 Io St Dlv 7 09Berlin 27 Nov Amtlich nie P 3 e Div alen rn 3888 0 W 147,00 G Folgender Brief iſt unſerem Wiener r ehenach Tralles 7 mit Hcſchnltisdrei per dieſen Monat in Auſo r 5e//h 360 zit v dicdeen de a 8 Direktion der L Atrae meinen ar et und leiſch

igungspreis Weſtb 35 aruſ ich diee t u e ehe e d n s h nen er lee rereniritu eſt r r t Ken n J her o S e du be t 7 e e 90,00 G errn en e e a u BruſtkrankheitenKündigungspre 7 per dieſen Monat per Nov Dez 5 Frz Joſ o 6 Sächſ Maſch Fabr Legierungsra ch E H c cDurchſchnittspreis r Apri Mai 55,5 55,7 bez per MaiJun Hartmauu 7w 75 bzP Emdr d dän D D Offiz d gr t beſter voller Dez Jan 59,5 83,7 bez pe Aenb St v Sachſ Webſtuhlfabr Cester Tietschextraet beſterVerbrauchsabgabe Getundigt e 186 i ESchönherr 7 Ar our Co Töpfe n bier wie jeder andereSpiritis mit 20 W 4,60 Wvit mit Fa 7 Jeden t geſ z 14790 Coloniglwaarenhandlungene n e e e ber an 377 du re e e u heben ſener W on Berlin e Frankfurt vt1Zelen t 7 s ekrählt per Junt o vez t piritus feſt Kred 7 w Br V St 55 Genueral Depot o srin deburg 27 Hermann Salher e o 20 Be Bank u Kred o S do St Prior 159,5 ſe im Handel und Wandel Mit voller BeLoco ohne a e 3 vo d b Sehr a er t Leben Ban r i o re e v g 277 rekewihſeen immer von Neuem v e
desgl bei 70 M Verbrauchsa 50 M Verbrauchsabgabe M bez 0 Bank 84,50 Par u S Akt 89,75 bzG laut daß unſere Geſetze gegenüber dedakin a r r 10300 o Seiter big 164,50 G der Jnduſtrie lau Ssnahme überfällt um von den

100 1a 100 Faß S do Hdls u Krd d do Alig 104 iches alle Gebiete ohne Ausnadsal M R für toffelſpiritus für 10,000 I loco ohne 2 haer Privatbant 115/60 8 Weſteregeln Part thum we Andere gebracht auf angenehmeMagdeburg 27 Nov Kar rauſſchlag Gotha 13450 s s 103,003 Mühen und Opfern welche s vern M bei 50 34 80 bei 70 Die Kaufmannſchaft t engere verein e 3 A Glauzig 101,50 G i zu proſitiren nicht ſtren r

r Splritus per 10,000 10/ ohne Faß loco unverſteuer do Dist Geſellſch II 7 9 Zuderlaſſuere et 116,00 bz werflich iſt es aber wenn dieſes z Wenn cht Vorſchub geleiſtete ig 53,60 M nominell Nov 54 75 4 Sächſ Bank öäs I Eif Obl gebiet einreißt und demſelben au habt wie die ſeit 10 Jahrenbie z 27 Nov Per 100 1 1000/ loco 54 75 per 7 Zinn Hant ab i05 50 G a Anol n 103,75 wird So haben i e e h ſchen Autoritäten geprüften

8 auer Te er 2 en me iver Dez 3425 10,000 I loco kontingentirter 52,50 nichtkontin 2 z 7 zig ihr ahn 90,006 bekannten n e ete Rich Brandt s SchweizerpillenSangzig 27 Nov Per Jnd Akt Pr u 3 Be do Gold 101,75 G und empfohler ien Apotheker v 2 weniger ähnlichen h ahnungen
gentirter 33,00 27 Nov Spirktus höher per Nov Dez 21 Br per Dez Stamm Prior s WBuſchtiehr Ndw 88,30 P eine ganze Reihe von mehr 4 t werden Das Publikum möge
Jan r ver ApriiMai 22 Vr ehe de 500 do do e h er nre 86,90 G fanden und e dieſe et vert chtig ſein ſich nicht durch RedensartenJ 55 9 iritus loco ohne Faß 5 2 v Vor 5 do do 72 u alſo beim Ankauf ſte orſte t Apothekerr bgabe von 70 M und darüber Ge 10 Eröllw Papterfabr 168,00 G Gold 105,50 bz in anderes Mittel als die echten32 50 do do mit Verbruchsabga 55 do Schuldverſchr 101,50 S do zodenbach 8650 P beſtimmen laſſen e willen zu nehmen Man verlange aberl Feſt feſt loco ohne Faß mit 50 M 0 Dbrſtewih Rattm 599,00 6 ur Bodenba 1871 88,50 Rich Brandt s Schweizerpillen z des Vornamens Apotheker

Stettin Nov h ne er 34,9 per Nov Dez mit 70 M 0 S W M Sonderm z do Gm 1874107 50 ſtets unter beſonderer Beachtung de daran feſt daßren er ührie wan e Konſinſener e auchsab Ster Vorz A n o abſacher 83,70 P Richart Brandt s Schweizerpillen n in röthemKon an 27 p Spiritus per o e dbritewin ag d a en 103,75 P z 2 den 1871 u 72 435 jede echte e 4 n dich Brandt s SchweizerBr o D 50 d er 2 l 8 Germania S v Oderberg 8 d die ezeic nung p0ven per Nov 51,50 per NovDez 51,50 do 6 c 128,00 5 ge hauHt a Feld hat un d teln ſind zurück90 B See e W weint Spiritus ruhig ver Nov 41 00 ver 6 Halle MesſStraßenB e Prag Dur 33 3 pilken trägt Alle anders ausſehenden Schach
Paris 27 Nov Schlußdericht MaiAug 42,75 0 KeiteClbſ Geſ Att 79,50 55056 zuwiiſenper e Spiritus behauptet per Nov 41 00 9 r rbisd 1ös e e S e chinen 9 1 105,25 bzper 2 S ver W i 41 7 75 S Mai 2 v 2 e Modeh Selbſt 1873 4 103,60 bzG Wüe 4 176,50

e S t t 4 92,00 bz Paul atltten o Leipsig Z 108,75 G Breslauer Oelwerke 88,00 bDe ſerreich Gold Rente 50b36 476,10 bzG d do B 4 Maſchinen Fabrik
do Kredit 1858 310 Aachener Diskonto 1 t z8 Wittenberge 3 94,00 G S Hartmann 5 135Berliner Vörſe 27 November do l1s8der We e Berliner Saldelsgeſeiſgaſt 4 Mainz Ludw gor kond ehe rn
do 1864er Looſe 9560 636 o e 4 137 25 d Ie7er merm 4

lerVerein o 03,25 G Chemn Werkz g im
Preuſi t Deutſche Fonds Römiſche III StadtAnleihe 4 2 do Mak a is7ar a 108 n Lchacde aDeutſche Reiche eihe 7 1 Kumaniſche Sin eRene r 8 gen gen 3 Niederſhl d e w e 5 t w ha

10760 W 5 9420 bzG iger Bank 4 103,00 Oberſchleſ gar Lit E 103 56 Bonifacius 4v un Ant z S 101609 Anleihe ist an weitere ocs d z er I lös n Siüahi udo Ru ren nleihe 30 G Em v z rkes e e s a m e 8 s Dreslater thut Friedthl 107,25 bz 3 S 183 Der Lit A z 88 38
Staats Pr 104,60 B 5 a20 86,30 hemnitzer BankVerein m d a c 10s/60 des Dortm Union St Pr LitBerl Stadt Obligation 80 Pfd St 9950 Chemnitz dit 4 090,00 bzG Rechte Oder W Dortm Bergbaut Lit A 4 38,00 bz6StadtAnleihe i 84 Pfd St a20 M 5 Loburger Kredit m wen 44 135,50 bs nzial Pfandbriefe 8 de Anl II 5 7 Des Danziger Privatbank 155,75 nun r Serie 4 108,60 1 1238086
eudttaee r 1838 z A r An Kadai 108,40 d er u Shamrock 360 bzG

2 8 n 3,2ehe ne e e e102,25 Ruf Gold diente 92,00 e noſeiſchat 133,40 b 5 82,80 konve nene 4 104,25 G do ſtempelpflichtig 5 v 109,60 Albrechtsbahn gar 10190 v an hhammer 4 82,75 G
h e 312 101,998 Aus do de ehren los es e r an 101,70 h BDöhmiſche Rordb Gold n en rtsGeſelilh àS Wieſe 3 101 00 e Staats Anleihe 1875 4/ u do e 409 4 217,50 b DuxBodenbach Magneb Berg e z 27Weiipkeuß r briefe 47 DiskontoKommandit do 2D Pr 25806d Svpoth iandbr 101,40 4 137,00 be 5 r genent I li133in 4 Dresdener Bank DuxPrag ofen 00,10 zBriefe do o 160 636 4 77 x 41 20 B 6 1ne J J 573 Serbiſche ne e 80 5 Bl ervanr 4 688,60 bz Mats s Klbet Mont Werke 5
oſenſche 1 1104/80 65 do do 100 70 t lerbank Gold 5 101,60 üchſiſch Dir S eoſenſche 4 1104,90 b Ungar Gömörer Pfandbr 5 83/50 b Getreide Mak ar 4 117,00 bzB do 4 76,25 z Säch Prior 5 158,50 Genüge 490 b ente Gothaer Privat Bank 350 Kronprinz Rudolf 2,30 b gen 219,50 bStahe J Gol R mittel 4 i Haniröverſche e on Lemberg n u h n 146 50 ba et Anleihe i867 139,8065 do Gold kg rlethe 3 aber Vereicebant ſage Selerr Fran G Pr u

ad Präm e ier Ren b t 1 ,8 O 5e a 385 23 Sſſenbchneeileite 100 e ks r e 988 v e 1080 ehe 1e nie e r en 89/0 v 1885 4 78 lauzig Zucker Fabrikun d gr A S Jn u ausl Eiſenbahn Die hhehneer Vant Verein u hen voht 160 e gen Gas eanhiner Sithrente r n S i kien am ivatdant de Golb Pr e i We 1167 50

9 555 a e 7e e e e e en n nJ 4 n 1 e e lbank Deutſ e Greppiner 25 h GSächſiſche Staats Anleihe 3 95,60 bz Berlin Dresden 4 Nationa de Kreditbant 4 67,60 6 5 81/50 G oholdshaller Verein 116,25 z
do Rente s Böhmiſche Weſbahn 5 ort hie greriteenſte 4 16870 Ungar Rodehihn S So e Winde Gut 4

4 125,75 bz lerreichiſche Kredit Anſta do Gold Voigt u Win 00 BJn nud ausländiſche e enitee 3 Hrunh n et 4 Ofhahn 6080 Toenſnder im z unS pethehenpiandvriehes h 4 P ör e S ten i er103,00b39 Gahizier Karl Ludwig 21 d V bilienbank 4 582,60 Charkow browo t 88,90 6AnhaltDeſſauer Pföbrfe m 4 1124,75 b do Jmmobi i 14120 b Jwangor Dombrowo 74,50See nnd e hen en ne e e ne da Weqhelkurs102,80 bzG onprinz Rudolfbahn u urs rior 81Wiehe en e 8 Sagen 8 e J un 1838d 2106,60 bz MainzLudwigs u b r BankVerein 38 ugt 2 rüſſel u 8 T 20,36 dSe haerPrim Pfdbr Iabg 31 108408 burgMlaäwka 4 99,75 bz Schleſiſche 4 10 molens 94,75 G London i 20g 3 Marienburg 4 155,4 b ddeutſcher Bodenkredit qht Morezanet nd 100 fr 8 T 80,4031 99,75 bzG Mecklenb Friedr Franz Su t gieſ 5 84,10 G Paris 95u v a Zn 75 Märkiſch gar 4 102,50 G Wejmariſche Bank 118,756 RybinskBolog 86,75 z terr W 100 8 T 166,95 bz
8 b h 110 J 9 e an F8 Weſiſfäliſche Bank 4 /79 bz i le bnegation 87 en liöo S 3 W 203 00 b

che Nordweſtbahn r uſſ 3 94,7Man J Oeſt e he ehe 4 vo Eiſenbahn Prior Aktien SchujaJvanowo 82,60 d
r Sie er untdb 5 rer en n lörsot und Obligationen S dec hen t BankDiskontoSer III 5 10 2 Heſtr Staa 125 5 122,00 b o ior abgeſtem Wladikawkas gar 90102,90 v uſſi S B gar Ro 125 Verſch 49/0 Prior abg e 5 1100,90 bz o Lombard 5d a gtidir 5 o e dweitaln n e e tot,25 VWarſchauWien i en l Zäugel adr Lentr 110 rc u r Saaahn t an a 3950 s ärt h in 4 10860 6 garsloe Selo 75 P a Pllerebn Wien h

4 102,1 Schweiz on e 7 50 0 O e 5 10360 G 2 ee 111,10 G Stargard Poſener gar 105 do do VIII 2 mdo o e 5 108,20 bzG Süden ges Lomb e do JndnſtriePapiere
8 3 99,49 G Ungar Galiz gar e 2 179,00 v do e 4 4 103,80 bz Gold Silber U Banknotenet h ein n i Königſtadt a 150,00 20,29r 97,00 Werrabahn Berlin Dr Brauere nig 2200 SovereignsKuſſ BodenkreditPfandbr 5 76 10 BerlinGörlitz 5 108,50 Berliner Brauerei Tivoli 2 1 Engliſche Banknoten 2035 Gdo Centralbrodenkr Pfdb 5 Stamm PrioritätsAktien d n 104,00 B do 77

Ausl Staats u Komm Berlin Dresden 111 50 bzG San w Eiſenb Prior 40775 b geheiger a Riebed 4 183,00B De

e leee e a10 S Köln 70 v 3 Große Pfer terreichtſche Banknoten 166,95talieniſche Rente 5 351 3 VI 4 I08 ibüs 4 163,50 b rz 97,00 bzG do Allgem tena e es e südbahn e s du w i u ca Mal meiſt la Ruhſde van
Deerreich Papier ente n G Senabern 90bz Magdeb edo Silker Rente

Selmar Böning
Große Ulrichſtraße 49

Fantasie eiderstoffe
Streifen Borduren Ramagés Cheviots

Halle Druck und Verlag von Hito Hendel

Hochap arte

Reiche Auswahl in

Damen Tuchen u ſ w
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